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Warum brauchen wir Kolonien
Jn dieſen Tagen, in denen wir wieder jene Großthat

feiern, die allein hinreichend ſein würde die Namen Kaiſer
Wilhelm und Bismarck unter den erſten Namen der
deutſchen Geſchichte ſtrahlen zu laſſen die Neuſchaffung
des deutſchen Reiches, das jetzt als erſte und leitende
Land macht in Europa daſteht, wollen wir zugleich mit
Rückſicht auf die heutigen Verhandlungen im conſervativen
Verein nicht unterlaſſen, unſere Leſer auch an die Großthat
zu erinnern die freilich nur nach jener erſten und durch
jene erſte möglich im vorigen Jahre ſich ihr angereiht hat,
den Anfang der Erwerbung deutſcher Kolonien, eine That,
die noch nicht genügend gewürdigt wird die aber von
ſpäteren Geſchlechtern vielleicht für die Geſchichte Deutſch
lands für ebenſo wichtig, für die geſammte Weltgeſchichte
für noch bedeutungsvoller gehalten werden wird. Durch
dieſen Schritt iſt unſer Staat in die Reihe der See-
mächte eingetreten und hat Dank ſeiner Bedeutung als
Landmacht ſchon jetzt unter denſelben eine Stellung er-
langt, wie andere Mächte ſie erſt durch lange Anſtrengungen
errüngen haben; iſt doch ſchon jetzt in überſeeiſchen Dingen,
z. B. in der Kongofrage, Deutſchlands Stimmen eine der
ausſchlaggebenden, Bismarcks Wille der entſcheidende.

Wie die Gründung des deutſchen Reiches von den
Patrioten ſchon längſt erſehnt und von den Verhältniſſen
vorbereitet war ſo iſt auch der überſeeiſcher Er
werbungen nur die Erfüllung der Wünſche eines großen
und des beſſeren Theiles der Nation die lange ſchon
empfunden in den letzten Jahren immer lauter und deut-
licher geäußert worden ſind. Die Entrüſtung über das
Scheitern der Samoavorlage und die Bildung des
Kolonialvereins zeigten den Willen des Volkes, zugleich
wurde derſelbe zum Ausdruck gebracht in einer Reihe von
Schriften von denen als die wichtigſten genannt werden
mögen: Fabri „Bedarf Deutſchland Kolonien“, Gotha 1879,
und die verſchiedenen Werke des rührigen a ringe
„Ethiopien“, Ha 1879, „Ueber e Politik“,
Hamburg 1881 und 1883, „Deutſche Koloniſation“, Ham-
vurg 1881. Jn allen zeigt der Verfaſſer der nicht wie
ein deutſcher Philiſter zu Hauſe hockt und von den Ver-
hältniſſen ſeines Krähwinkels aus über weltbewegende
Fragen ein entſcheidendes Urtheil glaubt fällen zu können,
ſondern der ſich in der Welt, im Verkehr der Nationen,
umgeſehen hat, ein klares Verſtändniß für die Verhältniſſe
fremder Staaten und Erdtheile und ein warmes Herz
für die Bedürfniſſe unſeres Volkes. An ſeine Schriften
in erſter Linie haben ſich zahlreiche Vorträge angelehnt,
die die Sache populär gemacht haben, und HübbeSchleiden
dürfte am meiſten das Verdienſt gebühren, dem deutſchen
Volke die Augen geöffnet zu haben.

Freilich giebt es auch jetzt noch, nachdem ſchneller
als man erwartet, und beſſer, als die meiſten für die
nächſte Zeit zu hoffen gewagt hatten, durch das muthige
Vorgehen unſerer großen Kaufleute und das thatkräftige
Eingreifen unſerer Regierung ein vielverheißender Anfang
gemacht worden iſt, gar viele in unſerem Staate, die in
dieſer wichtigen Frage in Gleichgültigkeit verharren oder
gar dem Vorgehen der Regierung Oppoſition machen, ſei
es weil ſie zu ängſtlich und kurzſichtig ſind, ſei es weil
ſie als freie deutſche Männer es nicht für ſchicklich halten
daſſelbe zu wollen, was Fürſt Bismarck und die Re-

wollen. Während wir darauf verzichten, dieſe
etzteren zu bekehren, wollen wir der Gleichgültigen und

Aengſtlichen wegen kurz die Gründe ausführen, die einen
Jeden, der es mit ſeinem Vaterlande gut meint, dahin
bringen müſſen, der Regierung bei ihrem Vorgehen freudigWoaſtnmen und ſie in demſelben gern zu unterſtützen.

Der freie und der gefeſſelte Ballon.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Die Errichtung eines Luft Ballon Detachements für
unſere Armee, die gelungenen Fahrten des Kapitän Re
nard mit einem lenkbaren Ballon bei Meudon in Frank
reich und der deutſche Verein zur Beförderung der Luft

lenken die allgemeine Aufmerkſamkeit auch bei
uns in Deutſchland immer mehr auf dieſes moderne Luft
Vehikel. Am vergangenen Mittwoch (14. Januar) hielt,

ajorwie Aen im geſtrigen Hauptblatt erwähnt iſt, der
Buchholtz, aggregirt dem Eiſenbahn-Regiment und Vor-ſteher der erſuche Station ür Captif- Ballons, vor der

Militäriſchen Geſellſchaft in Berlin in der Aula der Kriegs
Akademie einen Vortrag über „die Verwendung der
Luft-Ballons in früheren Kriegen und ihre Be-
deutung als Kriegsmittel nach den neueſten
Vorgängen in Frankreich.“ Mit dieſen letzteren ſind
eben Verſuche bei Meudon gemeint, welche allerdings
der Verwendung der Vallons fikr Kriegszwecke eine ganz
neue Perſpektive zu eröffnen geeignet ſind. Daß der Ballon
u Rekognoscirungszwecken, als Signalzeichen, ſowie zumd der Vermittelung von Nachrichten im Kriege mit

folg verwendet werden kann, hat die Geſchichte der
militäriſchen Asronautik vielfach bewieſen, aber auch die
Benutzung des Ballons als Angriffswaffe iſt bereits ver
ſucht worden. Jn einer der letzten Sitzungen des oben
genannten Vereins ſprach ſich Herr Mewes in einem
höchſt intereſſanten und inſtruktiven Vortrag auch über
dieſe Materie aus. Es war im Jahre 1849, als die
Gebr. Uchatius vor dem belagerten Venedig Ballons
aaſi?e ließen, an denen Sprengſtoffe hingen, welche
auf die Stadt herunterfallen und dort verheerende Wirkung
äußern ſollten. Die Verſuche glückten nicht ſonderlich,
aber dennoch nahm ſpäter ein Jngenieur Rodeck denſelben
Gedanken von Neuem auf. Er ließ ſo eine Einrichtung
patentiren, welche es geſtatten ſollte den Ballon, welchen
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Alle Gründe, die wir vorbringen können, ſind mehr
oder minder die Folgen der ſchnellen Vermehrung unſeres
Volkes. Lebten noch jetzt in Deutſchland nicht wer
Menſchen als vor 50 Jahren, dann würde unſer Land
uns ebenſo gut oder gar beſſer nähren als unſere Väter
und wir könnten noch i als oberſtes Geſetz für unſern
Staat den Spruch aufſtellen: „Bleibe im Lande und
nähre dich redlich“, wenn die immer ſtärker werdenden
Nachbaren es erlauben würden. Nun aber vermehrt die
Bevölkerung Deutſchlands trotz der ſtarken Auswanderung
ſich derartig, daß ſie ſich im Laufe dieſes Jahrhunderts
bereits verdoppelt hat und im Verlaufe von etwa 70 Jahren,
auch wenn die Auswanderung in der Stärke anhält, aber-
mals verdoppeln wird. Wenn wir aber von der Aus-
wanderung abſehen und nur den Ueberſchuß der Geburten
über die Todesfälle ins Auge faſſen, ſo beträgt die jähr-
liche Zunahme über 600 000, d. h. faſt 1/,“. Wenn
alle im Lande bleiben, ſo würde unſer Volk ſich in 47 Jahren
verdoppeln und noch vor Ablauf des nächſten Jahrhunderts
auf mehr als 180 Millionen Köpfe ſteigen, während Frank-
reich bei der geringen Vermehrung ſeiner Bewohner ohne
Zuwanderung erſt in etwa 200 Jahren die Verdoppelung
ſeiner Einwohnerzahl erreicht. Da nun trotz der Ver-
beſſerung unſerer Wirthſchaft und Technik die Unterhaltungs-
mittel unſeres Vaterlandes ſich nicht in gleicher Weiſe mit
der Einwohnerzahl vermehren, ſo iſt die natürliche Folge,
daß viele in der Heimath keinen genügenden Unterhalt
finden und derſelben den Rücken kehren. So haben in
den letzten Jahren öfter jährlich gegen 200000, 1882
ſogar weit über 200 000 Menſchen unſer Vaterland ver-
laſſen, und das zum allergrößten Theil Leute, die Kraft
und Willen haben zu arbeiten, meiſtens faſt zur Hälfte
Leute zwiſchen 20 und 40 Jahren, zum größeren Theil
Männer. Mit ſich aber nehmen ſie nicht blos ihre Arbeits-
kraft, wenn ſie am werthvollſten iſt, ſondern gewöhnlich
noch ein kleines Vermögen. Die Aermſten bleiben bei
uns, eben ſo die Krüppel und faſt Arbeitsunfähigen, da

Verantwortl.

ſie ja in der fremden Welt keine Ausſicht haben vorwärts
zu kommen. So iſt weſentlich in Folge dieſer Aus-
wanderungsverhältniſſe die Anzahl der Kinder und Er
werbsunfähigen ungebührlich groß.

Und was wird in der Fremde aus den Auswan-
derern? Zum allergrößten Theil gehen ſie nach den Ver
einigten Staaten Nordamerikas, wo ſie ſelbſt ſchon, oder
doch ziemlich ſicher ihre Kinder die deutſche Nationalität
wie einen alten Rock abſtreifen und zu Amerikanern, d. h.
u Engländern werden, um ſomit die Nationalität zu verKaärken die immer mehr alle andern überflügelt und auch

unſerer Nationalität, wenn es ſo weiter geht, die größten
Gefahren bereiten wird. Wahrlich traurige Wahrnehm-
ungen für Jemanden, der ſtolz darauf iſt ein Deutſcher
zu ſein. Aber nicht nur verloren gehen uns jene Aus-
wanderer mit ihrem Beſitz und ihren Nachkommen, nein,
ohne es ſelbſt zu wollen, werden ſie wirtgqſchaftlich zu
Feinden ihres Vaterlandes, indem ſie einen Theil von demKorn bauen, das immer mehr die Märkte Europas über-

ſchwemmt und das Getreide unſerer Landwirthe zum Scha-
den für unſer ganzes Staatsweſen entwerthet, oder indem
ſie ihre Kraft den Fabriken leihen, deren Erzeugniſſe immer
mehr den Erzeugniſſen unſerer einheimiſchen Jnduſtrie
Konkurrenz machen. Und dennoch kann man unter den
jetzigen Verhältniſſen nicht wünſchen, daß die Auswan-
derung aufhöre. Haben wir doch trotz derſelben noch
immer eine ſo gewaltige Vermehrung der Bevölkerung,
daß faſt überall jetzt über Ueberfüllung geklagt wird, daß

nicht blos Philologen und Juriſten in großer Zahl ver
gebens eine Anſtellung ſuchen, ſondern auch Tauſende von hebung der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid und der

e

Ballon captif, d. h. des gefeſſelten Ballons zu be-
ſchäftigen. Auf dieſem Gebiet ſind in der That auch
reits
welches vorläufig, wie man vernimmt, nur auf ein Jahr
beſteht, dürfte in Folge der Berichte unſeres Militär-Be-
vollmächtigten in Paris, Major von Villaume, über die
ſchon mehrerwähnten Experimente zu Meudon errichtet
worden ſein.
lieutenant von Kameke ſeiner Zeit ſich der Ballonfrage
gegenüber ziemlich kühl verhielt, ſcheint das Unternehmen

Herr Rodeck die Bezeichnung: „Luft-Torpedo“ gegeben,
in einer ganz beſtimmten Höhe zu erhalten und den mit-

Sprengſtoff ſicher und exakt zu löſen. Die
oſten eines ſolchen Ballons, der zwei bis drei Centner

r mit ſich führen ſollte, beliefen ſich auf etwa

Neben dieſen Verſuchen wurden in verſchiedenen Län-
dern andere Verſuche angeſtellt, welche fich indeſſen zum
größten Theil mit dem Problem der Lenkbarkeit
des Ballons beſchäftigten, und welche erſt in aller
neueſter Zeit zu dem glücklichen u der Herren Re-
nard und Krebs in Meudon bei Paris geführt haben.
Dieſen Reſultaten gegenüber erklärt freilich ein Deutſcher,
Dr. Wölffert, welcher in den letzten Jahren von ver-
ſchiedenen Orten Deutſchlands aus, ſo namentlich auch in
Berlin, Luftfahrten unternommen hat, daß die Löſung des

r der Lenkbarkeit des Luft Ballons ihm und
aumgarten gebühre, und daß der Ballon der beiden

enannten Franzoſen im Weſentlichen dem von ihm con-
truirten lenkbaren Luftſchiff nachgebildet ſei, bei welchem
Ballon und ſchiffähnliche Gondel feſt mit einander ver
bunden ſeien.

Während alſo die Lenkbarkeit des Luftſchiffes zameiſt
als Endziel allen Strebens zu betrachten iſt, r man
ſich von Seiten des in unſerer Armee beſtehenden Ballon-
Detachements vornehmlich mit der Vervollkommnung des

be
eſultate zu verzeichnen. Das BallonDetachement,

ährend der frühere Kriegsminiſter General-

edacteur: Profeſſor Vr. O. Gerhard.
wer er

unſer Land durchwandern, manche von ihnen
allerdings aus Scheu vor der Arbeit, mehr, aber aus
Mangel an Arbeit. Das dagegen muß man wünſchen,
daß jene Auswanderer dem Deutſchthum erhalten bleiben
und auch in der Fremde ihre Kraft in den Dienſt ihres
Vaterlandes ſtellen, und zugleich daß dieſen Beſchäftig
ungsloſen daheim Arbeit und Brot geſchafft werde. Bei-
des aber läßt ſich nur erreichen durch deutſche Kolonien,
d. h. Gebiete die wenigſtens wirthſchaftlich, am beſten
auch politiſch-deutſch ſind, denn ohne dieſes iſt jenes nicht
von ſicherer Dauer. Jn ſolchen Gebieten, in denen die
Deutſchen mit keiner anderen Kultur-Nation ſich miſchen,
behalten ſie ihre dentſche Sprahe und deutſche Sitte und,
was wirthſchaftlich das Richtige iſt, ihre deutſchen Be-
dürfniſſe und zugleich erziehen ſie etwaige auf tieferer
Kulturſtufe ſtehende frühere Bewohner des Gebiets zu den-
ſelben Bedürfniſſen. So bilden ſolche Kolonien ein ſicheres
Abſatzgebiet für den Handel mit den Erzeugniſſen deutſchen
Fleißes, ſchaffen ſomit den im Lande Bleibenden reichlichere
Beſchäftigung und bilden eine Einnahmequelle für ihr
Vaterland. Aus dieſen Gründen verlangte das deutſche
Volk Kolonien und aus dieſen Gründen wollen wir unſerm
großen Kanzler dankbar ſein, daß er uns einige Gebiete
gegeben hat, die zu der Erfüllung jener Wünſche wenig-
ſtens einen viel verſprechenden Anfang bilden und wollen,
wenn es ſich um Gewinnung weiterer Gebiete handelt, feſt
zu ihm ſtehen trotz aller „Reichsnörgler“, mögen ſie nun
S oder Windthorſt, Bamberger oder Alexander per

yeißen. J. L.
Politiſcher Tagesbericht.

Ausland.
Spanien. Auch in Spanien haben die jüngſten

kolonial- politiſchen Unternehmungen Deutſchlands Un
ruhe und Empfindungen der Nebenbuhlerſchaft erweckt.

Wie dem „Temps“ aus Madrid gemeldet wird, be-
ſteht die Preſſe auf den Rechten, welche die ſpaniſcheRegierung an der afrikaniſchen Küſte nördlich von

Gabon durch die im Jahre 1843 mit den r
der Eingeborenen abgeſchloſſenen Verträge erlangt haben
ſoll und kritiſirt heftig das e Deutſchlands, welches
ſeine Rechte verkenne, indem es Beſitz von dieſen Gebieten
nehme. Die Zeitungen tadeln die Regierung auch daß

ſie Deutſchland die Anlegung eines Kohlen und Proviant-
depots in Fernando Po erlaubt a Die afrikaniſche
Geſellſchaft und die Fiſcherei-Geſellſchaften der kanariſchen
Jnſeln begehren vom Kabinet, daß es gegen die Eingriffe
Deutſchlands proteſtire. Es ſcheint aber nicht, daß die
Madrider Regierung ſich in Berlin zum bereitwilligen
Organ dieſer Beſchwerden und Proteſte zu machen ge
denkt. Die kolonialen Beklemmungen machten ſich am

reitag Abend in der Deputirtenkammer ein wenig
Luft.

Auf eine Anfrage wegen der Erwerbung neuer Ge-
bietstheile in Afrika, die unter ſpaniſches Protektorat
geſtellt ſeien, erwiderte der Miniſter des Auswärtigen, das Pro
tektorat ſei auf Erſuchen der ſpaniſchen Handelsgeſellſchaften, die
ſich ſchon lange in jenen Gegenden befänden, hergeſtellt worden
und ſolle ebenſo gehandhabt werden, wie dies ſeitens der übrigen
Mächte in den betreffenden Gebietstheilen geſchehe. Der Mi-
niſter theilte ferner mit, daß die Frage wegen Abſchaffung des
Durchſuchungsrechtes der Berliner Konferenz vorliege und daß
England nicht abſolut einer Reform abgeneigt ſei. Es folgte
alsdann die Jnterpellation Veja di Armijo's über die geſammte
auswärtige Politik, wobei namentlich die Frage der Er

an dem jetzigen Kriegsminifter, Generallieutenant Bron-
ſart von Schellendorff, einen eifrigen Förderer ge-
funden zu haben. Jn hohem Maße ſcheint ſich das Un-
ternehmen ferner der Protektion des Kronprinzen zu er-
freuen, der ſich wiederholt mit großer Fach und Sach-
kenntniß über daſſelbe geäußert haben ſoll, und deſſen
Adjutant von Bülow ſeiner Zeit ſich ſogar an
einer Auffahrt betheiligte, welche in der Nähe des Neuen
Palais in Potsdam auf Wunſch des Kronprinzen ſeitens
eines Privat Unternehmers ſtattfand.

Freilich ſind ſolche Verſuche ohne erhebliche Geld
aufwendungen nicht möglich, und ſo ſollen beiſpielsweiſe
den Franzoſen die Verſuche c. in Meudon pptr. 900000
Francs koſten.

Gegenwärtig beſteht das Detachement, welches in Berlin
im alten Oſtbahnhof untergebracht iſt, aus 4 r
25 Mann und mehreren Offizieren. Zum Verſuche ſteht ein
ballon captif, welchen die Mannſchaften ſelbſt gefertigt
haben. Durch das Aneinanderfügen von Tafft Quadraten
wozu eine große Zahl von Näh Maſchinen in Betrieb ge-
ſetzt wurde, iſt ein Ballon gefertigt worden, welcher acht

erſonen zu tragen im Stande iſt, und mit welchem die
ondel auf eine andere als bisher übliche Art verbunden

wird. Das Netzwerk des Ballons läuft nämlich nicht in
einen Ring zuſammen, ſondern wird an einer etwa 10
Meter langen, zwei Zoll ſtarken Eiſenſtange in beſtimmten
Entfernungen angebracht. An den Enden dieſer Stange
iſt das ehe as aus einem etwa 1 Centimeter
ſtarken Drahtſeil beſteht, und in einer Länge von 20 Metern
gabelförmig zuſammenläuft, befeſtigt. Jn der Mitte der
Stange hängt die Gondel, welche mit Sicherheitsſeilen
außerdem noch an den Enden der Stange befeſtigt iſt.
Hierdurch wird erreicht, daß die Gondel im Gegenſatz zu
den gefährlichen Lagen, die ſie bei den bisherigen Kaptiv-
Einrichtungen annahm, jetzt ruhig hängt. Nur durch den
letzteren Umſtand wird es dann auch möglich gut und ſicher
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r W in Berlin zum Range von Bot-aften und die Sulufrage berührt wurden. Bezüglich der
erſteren Frage wies der Wwiſter auf die Schwierigkeiten
hi.1, wel ich durch die Haltung des deutſchen Reichs-
tages der Erhebung Die Unterzeichnung derapertan e e S nenheiten zwiſchen England und Deutſchland bezüg erHa welke edlegenteeen auf Borneo verzögert.

Nußland. Generalmajor Graf Jgnatieff iſt zum
interimiſtiſchen Generalgouverneur von Oſtſibirien und zum
Kommandirenden des Jrkutſkſchen Militärbezirks ernannt
worden. Wie die ruſſiſche „St. Petersburger Zeitung“
mittheilt, iſt dem finnländiſchen Landtage ein Geſetzentwurf
zuzegansen nach welchem den mit Päſſen verſehenen Juden
der Aufenthalt und Gewerbebetrieb in Finnland, ſowie die
Erwerbung von Jmmobilien in den dortigen Städten, aber
nicht in den Dörfern, zu geſtatten ſei. Juden, welche
10 Jahre in Finnland gewohnt haben und unbeſcholten
ſind, erhalten einen lebenslänglichen Paß, können aber
trotzdem bei eintretender Veranlaſſung jeder Zeit ausge-
wieſen werden.

um Wortführer des Bürgerſtandes im finn
ländiſchen Landtage in Helſingfors iſt am Freitag der
Kommerzienrath Kurten in Nikolaiſtad, zum Vice-
wortführer der Bankdirektor Eneberg in Helſing-fors; zum Wortführer des Banernſandes Bauer
Slotte in Oeſterbotten, zum Vizewortführer Ma-
gifter Duncker gewählt worden. Der Landtag wird nach
der offiziellen Eröffnung am 7. (19.) d. M., welche im
dortigen kaiſerlichen Schloſſe ſtattfindet, ſeine Arbeiten
beginnen.

Griecheuland. Die Regierung hat dem engliſchen
Geſandten am griechiſchen Hofe wegen der Ungebühr, deren
ſich ein als Gartenwächter funktionirender griechiſcher
Gensdarm gegen denſelben ſchuldig gemacht hatte, ſofort
ihre Entſchuldigungen übermitteln laſſen und demſelben
volle Genugthuung zugeſichert.

Egypten. Nach einem Telegramm der „Times“ aus
Alexandrien von Sonnabend erhiet der Khedive ein
Telegramm des Mudir von Dongola, in welchem
derſelbe meldet, daß ein nach Khartum entſendeter Bote
von dort zurückgekehrt ſei und berichte: Während ſeines
Aufenthalts in Khartum habe der Mahdi ein Schrei-
ben an General Gordon geſandt und um die Er-
laubniß nachgeſucht, nach Khartum kommen zu dürfen.
Gordon habe die Erlaubniß ertheilt unter der Bedingung,
daß der Bote ihn in Omburman treffe. General Gordon
habe ſich ſodann mit 4 Dampfern nach Omburman bege-
ben und ſei bei ſeiner Ankunft daſelbſt von zahlreichen
Rebellen angegriffen worden. Hierauf habe ſich ein ernſt-
haftes Gefecht entſponnen, in welchem die Rebellen einen
der Dampfer in den Grund gebohrt, die anderen Dampfer
ſich gerettet hätten. Die Mannſchaft, welche den Kampf
fortgeſetzt, ſchließlich den Feind auseinandergeſprengt.

ie der Bote weiter berichte, befänden ſich Slatin
Bey und viele Andere in der Gefangenſchaft des
Mahdi.

Lord Granville iſt am Sonnabend in London ein
getroffen und hat die von Waddington ihm überreich-
ten franzöſiſchen Gegenvorſchläge betreffend Egypten am
Nachmittag in Empfang genommen. Man glaubt, der
engliſche Kabinetsrath werde nächſte Woche die Vorſchläge
in Erwägung ziehen.

Der Pariſer „Agence Havas“ zufolge würde in den
Gegenvorſchlägen der Mächte betreffend Egyp-
ten unter Anderem verlangt, daß unter der Kontrole der
Mächte eine Unterſuchung angeſtellt werde, um die Hilfs-
quellen Egyptens genau feſtzuſtellen. Nach demErgebniſſe dieſer ihrer würden die den Gläubi-
gern aufzuerlegenden Leiſtungen zu bemeſſen ſein. Jn
Bezug auf die proviſoriſche Couponſteuer iſt es An-
ſicht der Mächte, daß dieſelbe nicht nur von der unifizir-
ten Schuld, ſondern von allen egyptiſchen Schulden zu
erheben ſei.

Der Wiener „Polit. Correſp.“ wird aus Paris vom
17. d. M. gemeldet, bei der Unterredung des türkiſchen
Juſtizminiſters Haſſan Fehmi Paſcha mit dem Miniſter-
präſidenten Ferry ſolle es ſich auch um die Frage der
Abſetzung des Khedive Tewfik gehandelt haben,
von der Pforte ſolle die Kandidatur Halim
Paſchas um den egyptiſchen Thron in Ausſicht
genommen und befürwortet worden ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Januar.

Jn dem Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen
Adier, welches am Sonnabend Vormittag im königlichen Schloſſe
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zu beobachten. Es dürfte bekannt ſein, daß trotz der
Schwierigkeiten, mit welchen ein von den Deutſchen von
Straßburg in Benutzung genommenen Ballon zu kämpfen
hatte, doch von ihm aus einige ſehr werthvolle Beobacht
ungen des Jnneren mee Werke gemacht wurden.

Durch einen auf einer Rolle ſich abwickelnden dünnen
Telegraphendraht ſteht eine ſolche Ballon Beobachtungs
Station mit einer Centralſtation in ununterbrochener Ver-
bindung, und von dem hohen Obſervationspoſten, welchen
ein ſolcher Ballon darbietet, vermag man ein weites Ge
ſichtsfeld zu überblicken.

Aus dieſem Grund wird auch eine ſolche Station ſehr
weſent(liche Dienſte zur Beobachtung des Schießens gegen
verdeckt liegende Ziele zu leiſten vermögen. BallonTorpe-do's, wie ſt oben erwähnt wurden, Fallſchirm- Verſuche c.

werden ein weites Feld der Prüfung, des Verſuchs und
der Ausbildung werden müſſen, n Luft Torpedo's
bei der vorzüglichen Wirkung der Artillerie faſt entbehr
lich erſcheinen. Der Wirkung ſogenannter Ballon Kanonen
wied ſich ein gefeſſelter oder freiſchwebender Ballon durch
Gewichtserleichterung (Auswerfen von Ballaſt) ſehr bald
entin können.

as nun den von Renard und Krebs konſtruirten
lenkbaren Ballon betrifft, ſo iſt derſelbe 50 Meter lang
und hat im größeſten Durchſchnitt einen Durchmeſſer von
8,4 Meter. Die äußere Form iſt die eines geometriſch
konſtruirten Rotationskörpers, welcher einer ungeheuren
Cigarre gleicht. Ein kleinerer Ballon im Jnnern geſtattet
den äußeren, größeren, ſtets aufgeblaſen und geſpannt zu
erhalten. Mit dem Ballon iſt die Gondel feſt verbunden,
und hat letztere die Geſtalt eines 7 e Von der Spitze
des Vordertheils deſſelben zu der Spitze des Ballons iſt
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abgehalten wurde. vollzog der Kaiſer an zwei Rittern deſſelben
die Jnveſtitur. Es waren dies Prinz Ludwig von Baden
und der kommandirende General des 13. (Württembergiſchen)
Armeekorps, General der Jnfanterie von Schachtmeyer.
Als Parrains fungirten bei erſterem Prinz Wilhelm und
Prinz Heinrich von Preußen, bei letzterem der General
adjutant, General der Kavallerie Graf v. d. Goltz und der
Herzog von Ratibor. Prinz Wilhelm von Baden iſtder zweite und ngte am 12. van geborene Sohn des
Großherzogs Friedrich und Sekonde- Lieutenant im 1. Badiſchen
Leib GrenadierRegiment Nr. 109. Gegenwärtig thut der Prinz
in Potsdam bei dem 1. Garde-Ulanen- Regiment Dienſt, bei dem
auch ſein Bruder, der Erbgroßherzog als Major zur Dienſt-
leiſtung kommandirt iſt. Unſer Kaiſer konnte ſich demnach der
Theilnahme dreier Enkel an der bedeutungsvollen Feier er
freuen. Hans v. Schachtmeyer, am 6. November 1816 zu
Berlin geboren, war beim Austritt aus dem Kadettenkorps am
5. Auguſt 1833 zum SekondeLieutenant im 2. Garde- Regiment
z. F. mit Patent vom 6. November ej. a. ernannt. Den Feld
zug 1866 machte er als Brigade-Kommandeur beim Detachement
des Generalmajors v. Beyer mit, war im Gefecht bei Hönfeld
und erhielt bei Hammelburg einen Schuß in die rechte Hand.
Noch im Juni 1866 Generalmajor, würde er bei der Demobil-
machung im September zu den Offizieren von der Armee ver
ſetzt, aber ſchon im November zum Kommandeur der 41. Jn
fanterie-Brigade ernannt. Am 26. Juni 1870 General-VLieute
nant, führte er die 21. Diviſion gegen Frankreich und komman-
dirte vom 1. September bis Februar 1871 in Vertretung des
verwundeten Generals v. Boſe das 11. Armeekorps. Er zeich
nete ſich mit ſeinen Truppen bei Weißenburg, Pfalzburg, in den
Schlachten von Wörth und Sedan, ſowie bei dem Ausfallgefecht
gegen Mont Mesly aus, und wurde dafür mit dem Eiſernen Kreuz

und 1. Klaſſe, dem Orden pour le möérite und dem Stern mit
Eichenlaub und Schwertern zum Rothen Adler- Orden 2. Klaſſe
dekorirt. 1871 Kommandeur der 8. Diviſion, 1875 Gouverneur
von Straßburg, wurde v. S. 1876 General der Jnfanterie und
als ſolcher am 1. Februar 1878 Kommandirender des württem-
bergiſchen Armeekorps. 5

Die Hohenzollern bei Tiſch unter dieſer
Ueberſchrift veröffentlicht Julius Walter im Feuilleton
des „Neuen Wiener Tageblatts“ eine kulinariſche dere
aus der wir folgende unſeren greiſen Monarchen betreffende
Epiſode herausheben wollen. Als Kaiſer Wilhelm kürz-
lich von einem auzßwärtigen Diplomaten beglückwünſcht
wurde zu ſeinem guten Ausſehen und ſeiner ewigen Rüſtig-
keit, meinte er lachend: „Jch glaube, die danke ich meiner
ſtrengen Regelmäßigkeit und meinem guten Magen; ja, der
gute Magen iſt ein gutes HohenzollernſchesErbe, ich verdaue meinen Hummer noch ſo leicht, wie vor

60 Jahren.“

Halle, den 19. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten in nur mit

vollſtändiger Quelleyaugabe geſtattet)
Ueber verſchiedene, demnächſt zur Berathung geſtellte

ſtädtiſche Etats kann Folgendes mitgetheilt werden: Der Etat

der Armenkaſſe pro 1Ausgabe mit 244898 Jn der Einnehme finden ſich folgende
Poſitionen: Vom Grundeigenthum 1064.4, Kapitalzinſen 2772
überwieſene Strafgelder 875 Geſchenke und freiwillige Bei-
träge 1413 Fonds zu außerordentlichen Unterſtützungen und
Unterſtützung verſchämter Armen 17187 (in dieſen Fonds
fließen alle die Abgaben, welche von den Localbeſitzern für Ab
haltung von Tanzluſtbarkeiten, Schauſtellungen c. in der Höhe
von 16995 gezahlt werden), für Bekleidungsſtücke 2551
wieder eingezogene Unterſtützurgen 42549 von der Provin-
zial-Hauptkaſſe erſtattete r 10470 Fonds zum Bau
eines Aiyis für Obdachloſe 1646 Zuſchuß aus der Stadt
hauptkaſſe 164347 Jnsgemein 25 F. Die Ausgabe zeigt
folgende Poſten: Verwaltungskoſten 10863 Verwendung der
Zinſen von Legaten und Geſchenken zu beſtimmten Zwecken

Verwendung der Geſchenke 1310 Fonds zur Unter
ſtützung verſchämter Armen c. 17187 baare Geldunter-
ſtützungen für hieſige Arme 88500 .4, Beitrag an das ſtädtiſche
Sicchenhaus 5804 Pflegegelder für auswärts untergebrachte
hieſige Arme 9500 Kurkoſten 76357 Beerdigungskoſten
1345 Zahlungen für die Provinzial-Hauptkaſſe zu Merſeburg
(Pflegegelder für Landarme) 9750 Bekleidung für Arme
13939 Brennmaterial für Arme 4500 Gewerkte-
ſteuer für Arme 299 Pflegelder an die Kinderbewahr-
Anſtalten 106 .4, Unterſtützung an fremde arme Reiſende 767
Jnsgemein 1667 Der Etat für das Stadt-Gymna-
ſtum pro 1885/86 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
88300 Die Einnahme enthält folgende Poſten: Vom Grund-
eigenthum 660 Kapitalzinſen 66 Zuſchus aus der Stadt
hauptkaſſe 19 424 Schulgelder c. dei einer Geſammtzahl von
691 Schülern 67657 Jnsgemein 493.4. Die Ausgabe führt
folgende Poſten auf: Beſoldungen 61386 andere perſönliche
Ausgaben 18398 Unterrichtsmittel 2385 Unterhaltung der
Gehulutenſilien 320 Heizung und Erleuchtung 2210
Bauten 582 Schulfeſtlichkeiten 399 Verwendung der Zinſen
von geſchenkten Kapitalien 66 Jnsgewein 1553 Das
etatmäßige Lehrerperſonal des Gymnaſiums beſteht aus l Direktor,
7 Oberlehrern und 8 ordentlichen Lehrern. Der Etat für die
im Stadtgymnaſiolgebäude untergebrachte lateinloſe Real-
ſchule pro 1885 86 balancirte in Einnahme und Ausgabe mit
12790 Die Einnahme zeigt folgende Poſitionen Schulgelder
10715 ſtädtiſcher Zuſchuß 2075. Die Ausgabe führt dagegen
folgende Poſten an: Beſoldungen 7296 andere perſönl che
Ausgaben 3394 Unterrichtsmittel 565 Beſchaffung und
Unterhaltung der Schulutenſilien 1000 Heizung und Erleuch-
tung 190 Jnsgemein 345 Der Etat der ſtädtiſchen
höheren Töchterſchule pro 1885/86 balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit 37100 Jn der Einnahme ſtehen folgende
Poſitionen verzeichnet: Schulgelder 30377 Zuſchuß aus der

der Länge nach ein Segel geſpannt. Am Hintertheil des
Ballons gewahrt man ein mächtiges Steuerruder, das den

lügeln einer Windmühle überraſchend ähnlich ſieht.
chräg darunter, auf dem Hintertheil des Schiffchens ragt

die Maſchine hervor, welche das Steuerruder bewegt. Man
ſieht einiges Räderwerk und ſonſtige Maſchinentheile her
vorragen, zwiſchen denen der Maſchiniſt Platz zu nehmen
hat. Eine Art Schornſtein ſtrebt über den Kopf deſſelben
hinaus, biegt ſich ſodann wagerecht, und dann wiederum
ſenkrecht bis etwas unter das Schiffchen, wo er ſeine Oeff-
nung rückwärts kehrt. Aus dieſer Anordnung muß ge-
ſchloſſen werden, daß die bewegende Kraſt durch Feuer
erzeugt wird, und doch kommt, wie verlautet, Elektricität
in Anwendung. Bei dem Uufſtieg in Meudon führte der
eine der beiden genannten Offiziere das Steuer und hatte
die Horizontal-Bewegung des Luſt-Vehikels zu leiten, wäh
rend der Ardere das Fahrzeug in einer conſtanten Höhe,
etwa 300 Meter hoch zu erhalten beſtrebt war. Ballou-
Kanonen vermögen den Ballon auf etwa noch 500 Meter
zu erreichen. Die fortſchreitende BewegungsGeſchwindig-
keit betrug 5 Meter pro Sekunde. Jn Villacoublay ſüd-
lich Meudon hißten Renard und Krebs eine Fahne auf,
welche den in Meudon zurückgebliebenen Beobachtern der
Fahrt die beabſichtigte re verkünden ſollte; es wurde
derart manövrirt, daß der Ballon einen Halbkreis von
etwa 300 Metern Durchmeſſer beſchrieb und einige weitere
Bewegungen führten ſodann zum Abfahrtorte zurück.

Die Lenkbarkeit iſt ſomit nicht mehr eine Chimäre.
Für Euch aber, i Segler der Lüfte wer mit Euch
ſegelte, mit Euch ſchiffte hat ſich abermals ein neuer
Komplice gefunden, der zielbewußt ſeinen Weg zu finden
vermag!

1885/86 halancirt in Einnahme und
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Stadtkaſſe 6523 Jn der Ausgabe ſtehen dagegen
Beſoldungen 27539 andere perſönliche Ausgaben 3501
Penſionsfonds 1000 Unterrichtsmittel 1080 Unterhaltun
der Schulutenſilien 150 Heizung und Erleuchtung 1130
Bauten 150 Schulfeſtlichkeiten 130 Jnsgemein 617
An dieſer Schule ſind thätig 1 Direktor, 3 wiſſenſchaftliche Lehrer,
4 Lehrerinnen und 5 Elementarlehrer.

S Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
am Sonnabend Abend in „Kühlen Brunnen“ ſeine fällige
Wochenſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Zimmermeiſter Dönitz
theilte zunächſt mit, daß der Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung
Herrn Maurermeiſter Friedrich zum zweiten Vorſitzenden er
nannt habe. Sodann wurde in eine Beſprechung über den ein
zigen Punkt der Tagesordnung, betreffend die Polizeiverordnung
bezügl. der Beleuchtung der Hausflure. Treppen, Corridore c.
getreten und Folgendes bemerkt: Jm Gr und Ganzen kann
man ſich damit einverſtanden erklären, daß eine derartige Be
leuchtung durchgehends eingeführt werde, nur darf nicht dem

ausbeſitzer neben den Koſten der Unterhaltung auch noch die
erantwortlichkeit aufgebürdet werden. Die Beleuchtung des

Jnneren des Hauſes kommt nicht nur den Vermiethern, ſondern
namentlich den Miethern zu Gute, die deßhalb doch auch ihr
Scherflein dazu beitragen könnten. Die wohlwollende Abſicht
der Verordnung iſt nicht zu verkennen, nur die Ansübung der
Controle und die zu übernehmende Verantwortung für einen
evenitl. eintretenden Unglücksfall iſt eine für den Hausbeſitzer
drückende Es können auch noch andere Verordnungen kommen,
die das Recht des Hausbeſitzers noch viel mehr beeinträchtigen,
als die vorliegende und dagegen muß er bei Zeiten Stellung
nehmen Nach Anſicht des Referenten iſt dieſe Beleuchtungsfrage
eine politiſche; ſie trägt einen eminent ſocialpolitiſchen Charakter,
denn die Verordnung iſt, ein Eingriff in das Privathaus, in die
Wohnung; damit iſt die Heiligkeit derſelben angetaſtet. Eine

anze Reihe Paragraphen der deutſchen Reichsverfaſſung vom
ahre 1849 bilden die oft beſprochenen Grundrechte des deutſchen

Volkes. 5 140 deſſelben Abſchnitt 6. lautet: „Die Wohnung iſt
unverletzlich“. Die Polizei hat daher kein Recht, ſo ohne Weiteres
in die Wohnung einzudringen. Auf eine an die oberſte Behörde
dieſerhalb gerichtete Anfrage erging die Antwort, daß die Ver
ordnung aus Sicherheitsintereſſen erlaſſen worden ſei. Der
Beſuch in dunkelen Häuſern iſt nicht abſolut nöthig; (2!) „Mit
Eintritt der Dunkelheit“ iſt ein weitgehender Begriff, und würden
hier ſchon Meinungsverſchiedenheiten entftehen, die polizeiliche
Beſtrafungen im Gefolge haben. Dann heißt es weiter: „Feuer
ſichere Beleuchtung“. Außer der elektriſchen Beleuchtung giebt
es keine feuerſichere Beleuchtung und dieſe dürfte denn doch zu
foſtſpielig werden. Geſetzt den Fall, der Karte kommt den
Beſtimmungen der Verordnung nach beſten Kräften nach, wer
garantirt dafür, daß ihm nicht eine muthwillige oder gehäſſige
Perſon die Lompe auslöſcht oder gar entwendet? Möglich, daß
ſich an dieſe Verordnung auch eine ſolche, betreffend Reinigung
des Treppenhauſes anſchließt. So folgt eins auf's andere, bis
man gar nicht mehr weiß, was man zu thun und zu laſſen hat.
T Auf die Anfrage des Vorſtandes bei der Stadtbehörde in
Frankfurt a/M., ob dortſelbſt eine obliggtoriſch eingeführte Be
leuchtung exſſtire, iſt ein verneinender Beſcheid ertheilt worden.
Daſſelbe gilt auch von Berlin. Bei der erfolgten Abſtimmung
wurde der Antrag des Vorſtandes, dahingehend, mit den Vor
ſtönden der anderen communalen Vereine eine große Bürger-
verſammlung baldigſt einzuberufen und das Weitere hierin zu
veranlaſſen einſtimmig angenommen.

In Kohl's Reſtaurant“ traten geſtern Nach
mittag in Folge Einladung des III. kommunalen
Wahlbezirks- Vereins eine Anzahl Vertreter der in
der nächſten Nähe von Halle belegenen Ortſchaften zu einer
Sitzung zuſammen, um in der Krähen- Angelegenheit
endgültig Stellung zu nehmen. Nachdem verſchiedene An-
ſichten über die Vertilgung der Krähen auf der Raben-
inſel laut geworden, erkannte man als wirkſamſtes Mittel
die Vergiftung an. Es en zu dieſem Zwecke an vor
läufig drei Stellen im offenen Felde bei Paſſendorf, bei
Schlettau und bei Wörmlitz hohe ſtabile Gerüſte aufge-
ſtellt und darauf vergiftetes Fleiſch von gefallenen oder
zu dieſem Behufe getödteten Thieren befeſtigt werden. Eine
ſtrenge Kontrole muß ausgeübt werden, damit Niemand
anders zu dem Fleiſche gelangen kann; ferner müſſen die
gefallenen Krähen baldigſt aufgeleſen und irgendwo ver-
raben werden. Zunächſt ſoll mit einem Apotheker Rück-ſprache genommen, dann mit der königl. Regierung zwecks

Einholung der Erlaubniß zu dieſer Vertilgungsmethode in
Unterhandlung getreten werden. Die entſtandenen und
entſtehenden Koſten, die nicht zu hoch ſein werden, tragen
die betheiligten Ortſchaften und der genannte Bezirksverein
zu gleichen Theilen.

Der kirchliche Geſangverein von St. Georgen
veranſtaltete im Saale des „Café David“ einen muſi-
kaliſchen Unterhaltungsabend, der unter den zahlreichen
Anweſenden allgemeine Befriedigung hervorrief. Die
unter Leitung des Herrn Cantor Müller zum Vortrag
gelangenden Geſangsſtücke wurden mit großem Beifall
entgegengenommen.

Jn recht gemüthlicher Weiſe feierte der Verein
ehemaliger Annaburger in der Elſäſſer Taverne
ſein viertes Stiftungsfeſt.

Der Turnverein „Frieſen“ hält ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt ſchon am 31. d. Mts. in der „Kaiſer-
Wilhelms-Halle“ ab. Daſſelbe wird im Weſentlichen
in Concert, Theater, turneriſchen Aufführungen und Ball
beſtehen. Zahlreiche Einladungen an auswärtige Turn-
vereine ſind ergangen.

Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern
Abend im „kühlen Brunnen“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Rechnungslegung der ver-
ſchiedenen Kaſſen. A. Hauptkaſſe Ueberkommener Be
ſtand 278,33 Jahreseinnahme 1699,29 Jahres ausgabe
111469 verbleihender Beſtand 58460 Der Verein zählte
an Mitgliedern anfangs des vorigen Jahres 580, jetzt zählt er
598 B. Unterſtützungskaſſe. Ueberkommener Beſtand 138,90
Mark. Jahreseinnahme 1163,51 Jahres ausgabe 1090 -4, ver
bleibender Beſtand 73.51 Auf der Vorſchußbank des Vereins
ſind angelegt 10959 vorſtehender Beſtand hinzugerechnet er
giebt ein Geſammtvermögen von 11032 51.4. O. Vergnügungs-
kaſſe. Ueberkommener Beſtand 68,96 Jahreseinnahme
1123,01 Jahresausgabe 969,10 verbleibender Beſtand
153.91 .4 ie eingeführten Sommer- Abonnements Concerte
(Siadtmuſikkapelle) haben ſich ſehr gut bewährt und werden auch
in dieſem Sommer wieder abgehalten werden. D. Bibtliotheks-
kaſſe. Jahreseinnahme 58,47 Jahresausgabe 33,50 4, ver
bleibender Beßand 24,97 Es wird in der nächften Zeit ein
Katalog erſcheinen, der den Mitgliedern gratis u werdenſoll. Die Entnahme der Bücher aus der Bibliothek, Berggaſſe l.
kann nur Montags und Donnerstags von 3—6 Uhr geſchehen

Wahl von 5 Reviſoren zur Prüfung der ver-
ſchiedenen Kaſſen, Beläge c. 3. Proklamirung von
6 neuen Mitgliedern zur Vorſchußbank. 4. Vorſt ands-
wahl. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmit

lieder, die Herren Tiſchlerateiſter Mentzel, Schneidermeiſter
eickardt, Schuhmachermeiſter Hartmann, Tiſchlermeiſter

Vogler, Mechanikus Kleemann wurden mit großer Majorität
auf drei d re wieder gewählt. Als Erſatz für den verſtorbenen

Wenzel wurde Herr Se
meiſter Schmidt, an Stelle des verſtorbenen Herrn Schneider
meiſter Schon dorf Herr Schloſſermeiſter S war auf ein
Jahr in den Vorſtand gewählt. Das bisherige Vorſtandsmit
glied, Herr Stellmachermeiſter Gubſch, hatte ſein Amt frei
willig niedergelegt und wurde an deſſen Stelle Herr Sattiermeiſter

Hartmann gewählt. demJm Exercierhauſe der Neuen Kaſerne vor de
Geiſtthor fand geſtern Nachmittag zum erſten Mal eine

ſtatif
Male
Bierſ
und 1

Nr.
aus
eines

zu ſiſt



des deutſchen Kriegerbundes unter Leitung des Herrn
r. med. Heßler und der drei Colonnenführer ſtatt, die
vefriedigend aus fiel. Die Militärbehörde hat in bereit
willigſter u das Exercierhaus zu dieſem Zwecke zur
Verfügung geſtellt.

begab ſich

i itäts- t IIa vor: Eine ſeidene Börſe mit 95 -4 Jnhalt, eine neue ſilberneAerger drei Sauitätz Tolunnmn F2 r Uhr mit Haarkette, goldenem Medaillon 2c., ein elegantes Dolch-
meſſer, eine Anzahl feiner Cigarken c. Außerdem trug er einen
neuen Ueberzieher. Auf Vorhalten geſtand er nun endlich, daßer das ihm anvertraute Geld unterſch

ſeiner Großmutter auf dem Stege verſteckt habe. Die
mit dem p. Koch nach

lagen und im in
der angegebenen Stelle und

derartige Mißſtän

oli;ei theilungen zu verſehen.
P. Wettin, 19. Januar.

beſtrebt, durch (erglaltise Auswahl unſerer Correſpondenten
e zu vermeiden und geben wir uns

der ſicheren Hoffnung hin, daß die letzteren nach wie vor
beſtrebt ſein werden, uns nur mit den zuverläſſigſten Mit

darauf hinzuweiſen, daß es Herrn Direktor Gluth gelungen
iſt, Frl. Pauline Ulrich für ein Gaſtſpiel zu gewinnen.
Dieſelbe wird im Jnterimstheater zuerſt am Dienstag in

verkauft.

empfehlen können.

urch Ankauf ſogen.ſhekige und a haben ſich dabei die ſich mit dem Ver

triebe befaſſenden Perſonen gleich zweier Vergehen ſchuldig
gemacht, indem ſie erſtens den Erlös für die Scheine an
die betreffenden Collecteure ein
die Scheine als zu vier Ziehungen gültig verkauften, während
ſchon 3 Ziehungen abgelaufen waren.
den mit ö bezahlten Schein mit dem 32. Theil an dem
ev. auf ein

Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle

„Donna Diana“ auftreten.
Die humoriſtiſchen Soireen der Leipziger

Quartett- und in der KaiſerWil-helmsHalle erfreuen ſich des lebhaften Beifalls des Publi-
kums; ſo war geſtern Abend das Lokal vollſtändig aus

Die Leiſtungen der Geſellſchaft ſind aber auch
recht gute, ſo daß wir den Beſuch dieſer Vorträge jedem

Jn letzter Zeit ſind auch hier leichtgläubige Perſonen
ntheilſcheine auf Lotterielooſe ge-

nicht einſandten und zweitens

Die Käufer ſollen

oos fallenden Gewinn betheiligt ſein.
Gelegentlich eines Tanzvergnügens in einemhieſigen Lokale kam es geſtern Abend hwiſchen den Gäſten

nach vorhergegangenem heſtigen Wortſtreit zu einer Schlä-
gerei, wobei verſchiedene Wirthſchaftsutenſilien demolirt
wurden und nicht unerhebliche Verletzungen von Perſonen
ſtatifanden. So erhielten der Klempner Erlecke und der
Maler Berbig Beide von hier durch das Werfen mit
Bierſeideln an den Köpfen nicht unbedeutende Wunden
und mußten ſich ſofort nach der hieſigen Klinik begeben.

fand Herr e e Hübner auf einem Balken
ein kleines Käſtchen, in dem ſich 800 .4 in puweſſt 50 Mark
ſcheinen befanden. Seiner Geliebten hat der 17 Jahre alte Koch
eine Anzahl werthvoller, Geſchenke gemacht; auch ein Fang mit
Munition an um den Krähen, die für vogelfrei erklärtworden ſind, achzuſtellen. Der Geſchädigte kommt auf dieſe
Weiſe wieder zu dem größten Theil ſeines Eigenthums, der un
getreue Arbeiter aber wird einer empfindlichen Strafe nicht
entgehen.t (Feuer.) Geſtern Morgen nach 3 Uhr ſchreckte
plötzlich ein greller Lichtſchein den ſchwer krank darnieder
liegenden Mühlenbeſitzer Paul zu Diemitz aus dem
Bette und gewahrte derſelbe, daß ſeine an der Straße nach

öberitz zu belegene Holländer Windmühle brannte. Das
euer griff mit rapider Schnelligkeit um ſich, ſo daß an

ein Löſchen kaum zu denken war. Die hinzukommenden
Spritzen aus Diemitz und Maſchwitz mußten ſich auf die
Rettung der nebenanliegenden Getreide und Mehlnieder-
lagen ſowie des Wohnhauſes beſchränken. Der in tiefem
Schlaf befindliche Mühlburſche Marold konnte ſich nur
noch mit Mühe durchs Fenſter ſeiner ſog. Müllerfeiſte
retten. Die Mühle ſelbſt iſt gänzlich ausgebrannt und
ſind mit ihr einige Wispel Getreide und. eine kleinere
Quantität Mehl vernichtet. Die Entſtehungsurſache iſt in-
ſofern unerklärlich, als die Mühle ſchon Abends 10 Uhr
abgeſtellt war.

Jn einem bei dem Arbeiter Berger zu Diemitz
geſtern früh geſchlaghteten Schweine ſind durch den dortigen
Fleiſchbeſchauer A. Schulze Trichinen in größerer
Menge vorgefunden. Das Fleiſch iſt für den menſchlichen
Genuß untauglich gemacht worden.

Jn den Tagen vom 10.--14. d. Mts. ſind nicht

(Unglücksfall.) Die im Hauſe Wilhelmſtraße
weniger als 37 Stück junge Pappeln auf der Halle-Weißenfelſer Chauſſee ſchen Ammendorf und der

an Tore Benle W
Am dige Tage fand hieſelbſt im großen Saale des
Preußiſchen Hofes am Markt eine öffentliche Volks
verſamlung ſtatt, welche der Vorſtand des „conſer
vativen Vereines für Halle und den Saalkreis“
einberufen hatte und welche äußerſt zahlreich, nach unſrer
Schätzung von über 300 onen beſucht war. Nach
einem kurzen, einleitenden Vortrage des Hrn. P. Palmié
über die gegenwärtige Lage unſrer Politik nahm Hr. Prof.
Märcker das Wort zu dem Hauptgegenſtande der Tages
ordnung, n „die Nothlage der Landwirth-
ſchaft“ behandelte. Jn packender Weiſe wies der Herr
Profeſſor die Thatſache dieſes Nothſtandes, ſeine Urſache
und die Mittel zu ſeiner Abhilfe nach, die er einzig und
allein in der Belegung des auswärtigen Getreides mit
höheren Eingangszöllen ſah, um dann zum Schluſſe klar
zulegen, wie es ſich in der vorliegenden Frage nicht blos
um einſeitige Intereſſen der Landbewohner handele, ſondern
wie die ganze ſtädtiſche Bevölkerung in ihren kommerciellen
und iduſtriellen Verhältniſſen auf's Engſte mit dem Wohl
und Wehe der Landwirthe verbunden ſei. Nach dem mit
allſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrage folgte die
Conſtituirung der Unterabtheilung Wettin des conſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis, welcher außer den
dem Verein bereits angehörenden m gegen 60 neue Mit-
glieder beitraten. Mit einem fröhlichen, durch Lieder und
verſchiedene Toaſte gewürzten geſelligen Beiſammenſein
endigte das erſte gemeinſame Feſt der Abtheilung „Wettin“
des conſervativen Vereins.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. Jn der Be

u u icke je gründung des dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurfs be-wer Nr. 12 in Dienſten ſtehende unverehelichte Bertha Göſſch Brücke über die Saale von ruchloſer Hand vernichtet Wien die Verſtaatlichung der Halle So Gubenerrekn, t
äſſige aus Templin verbrannte ſich durch die Unvorſichtigkeit worden. Die hieſige königl. LandesbauJnſpection ſetzt het daß die verſuchte r 7
b daß eines andern Mädchens den linken Fuß mit kochendem auf Ermittelung des oder der Thäter eine Belohnung Eindringung des Gefetzentwurfes nicht hindern könne. Sollte
gung Waſſer ſo erheblich daß ihre Ueberführung nach der von 50 eine Verſtändigung mit der Geſellſchaft nicht zu erzielen ſein, ſovet hieſigen königl. Klinik erforderlich wurde er e a en W eeenen rn me in 2 e werden ſich erinnern, daß am 29. Dezember Aus ihrer e e es PomiedsBe v. J. einem hieſigen Geſchäfts manne durch einen erſt denſelben Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

rden. Tag engagirten Loufdurſchen ca. 1500 verloren gingen Der er Addritk ne e ehe en i nur mit T.Ber r a Puß We d Le We re de henen r. Wir ſind in der Lage unſeren Leſern anzeigen zu Telegraphiſcher Coursvericht der Halliſchen Zeitung.
trger- ren za haben. Koch ſowohl wie ſein Schwager wurden gefäng- müſſen daß unſer Correſpondent Von der x Berliner Fouds Börſe.
in zu lich eingezogen, da man annahm, daß ſie das Geld unterſchlagen Elbe von uns aus der Liſte unſerer Berichterſtatter ge W Pr wie Con m n dzeſ V n
Nach hatten, doch wue d am l. d. Wein e ſtrichen worden iſt, weil er mehrfach unrichtige Nachrichten Mainz Ludwig aſener Sinn Aetten i Le r
alen n n nber die Larch ihn ver uns gemeldet hatte. Lediglich eme Rücſicht auf die rente 7975. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 8250 Heſterr. Franz
r anlaßte Verhaſtung. ihre Unſchuld betheuernd, von der dieſer Stellung und die perſönlichen Verhältniſſe deſſelben hat Staatsbahn 501, Oeſterr. Credit-Actien 513, Tendenz:
er in indeß nicht überzeugt war. So geſchickt Koch während der uns auf ſeine dringende Bitte bewogen von anderweitigen günſtig. Nu t

n e e. e l e e e eenhe legte Schlinge. ine Jet g J April9 72e An e nämich ayſ. de Koch den er kännte, verſchiedentliche Gegen welche in den Perſonen ihrer Correſpondenten eine Garantie Khggen. Januar 145,5) April-eei 145,70. MaiJuni 146,50.
ſtände bei ſich führte, auch Ausgaben machte, die mit deſſen Ein für die Zuverläſſigkeit der Nachrichten zu haben glaubt, ſein beſſer.

aben künften in keinem Vergleich ſtanden. Er machte von dieſer mag die letzteren beſonders dann controliren zu können, Gerſte loco 125--185.
Nittel ſeiner Wahrnehmung der Eriminalpolizei Anzeige und mit dieſer wo wie im vorliegenden Falle die Beziehungen Lafer. Januar 148,50. a m. igu e
vor vereint gelang es am Sonnabend Abend, den ſchlauen Patron iſchen Halle und dem Wohnort des Beri Spiritus loco 43,20. Januar- Februar 45, April-Mai 47,f, bei in einem Locale aufzuheben und nach der Polizeiwache örv ſchen Halle u u Sohnort des Berichterſtatters beſſer.

aufge zu ſiſtiren. Bei der vorgenommenen Körperviſitation fanden ſich ziemlich geringfügiger Art ſind, ſo waren wir doch ſtets Rüböl loco 5210. Januar 52,70. April-Mai 53

t oder s n S u i SEine j ß p j J Ein tüchti factur-Detail-ger Manufactur-Detail-d Bekanntmachung. rundstüeks VärAau llb— hgte Ktolls Nr. Reiſender, welcher bereits Land indet ph gWontär 822
ver An unſern ſtädtiſchen, evange Zum Verkauf des in Erfurt für Dampfkeſſelfeuerungs Anla en touren mit Erfolg gemacht, ſowie Rittergut Laue bei Delitzſch

Rück liſchen und katholiſchen Schulen gelegenen, den Erben des Land bei Eiſengießereien, Glasfabriken, mit der Buchführung und Corre-
v de ſind zu Oſtern er. mehrere Leh gerichtsrath Keferſtein rigen Brauereien, u. d. m. halte Lager ſpondenz vertcaut iſt, wird zu ſo

e s rerſtellen neu zu beſetzen. Grundſtücks, Johannesſtraße Nr. und verkaufe zu Fabrikpreiſen. fortigem Antritt oder auch ſpäter Penvions- Anzeige
de Das Minimalgehalt beträgt 900 178, veſtehend aus 3 ſtöckigem Herrmann Graeb, an bei hohem Salair geſucht. Offerten
M Mark. Daſſelbe ſteigt durch Alters Wohnhaus mit geräumigen Kellern, der Zuckerraffinerie. (738 mit Angabe der Gehaltsanſprüche Mädchen, welche die hieſigen
en ulagen von 100 reſp. 150 Mark Seitengebäude, Stallungen, Hofe 1000 n und Beifügung der Zeugniſſe und 2 beſuchen ſollen, finden zumis zum Maximum von 2100 Mark, raum und Garten, namentlich für Str. Photographie erbeten. Koſt und Jig d. J. oder früher in einer

v das nach 30 Dienſtjahren erreicht ein Engros-Geſchäft paſſend, an rima Fichtenloh ſind in größeren Logis im Hauſe. [828 Familie e Aufnahme und
ger wird. Die auswärtige Dienſtzeit guter Geſchäftslage liegend, habe ger kleineren Poſten, entweder ſo Latsch w Riedel, gewiſſenhafte Pflege. Zu erfr. bei
muſi kann bei hervorragender Tüchtigkeit ich Verſteigerungstermin am gleich oder ſpäter billigſt zu ver Roda, S.-Altenburg. Ftau auor Olbricht, Berg-
m event. ganz oder theilweiſe zur An G. Februar 4885 J. un kaufen. Muſter frauco. Wo ſagt Zum T. April d. J. iſt eine e 1838
ortrag d e re au, Johannesſtraße die Expedition dieſer Ztg. [785 Feldverwalterſtelle zu beſetzer. Weruemngeg,
t as 32. Lebensjahr noch nicht über anb nSeifall ſchritten haben Verden emſicht, unter Die Kaufbedingungen liegen in zu 4 90 Jede e eriniethungen.Beifügung der Seminar-Prüfungs- meinem Büreau zur Einſichtnahme 24 900 k. zur zweiten Verden ſind an die E. dride der n

rer Jeugniſſe, eines ärztlichen Atteſtes aus, werden auch auf Wunſch ſehr ſicheren Halliſchen Zeitung u in. a. Berrſchaftliche Wohnungen
erne über ihren Geſundheitszuſtand und mitgetheilt. Stelle von einem ſehr pünktlichen zu richten g 841 Friedrichsſtraße 35

iges eines kurz gefaßten Lebenslaufes Selbſtkäufer können vor dem Finszahler per I. April er. von en. 9 è Belege a. L Dreppen ſof
er ſchleunigſt ihre Meldung an uns in mit mir in Verbindung yur Selbſtverleihern geſucht. Lehrings-Gesneh. Perneß t ren e
tichen v Gerarl den 13. Januar 1885 Die Beſichtigung des Grund al v Bruder Bis W n ſtall. Wagenremiſe und Kütſcher
Ball Der Manif ſ775ſtücks k ägli u 10 U S h in un u 2, gelaß zu vermiethen. NäheresTurn Der Magiſtrat. [775 ſtücks kann täglich von r per Oſtern ein mit den nöthigen 2551Heinrichſtraße 4hrn i [826 Offene und geſuchte Schulkenntniſſen verſehenen Sohn ſtraße 4 part.

ev Erfurt, im Januar 1885. rechtlicher Eltern als Lehrling.en Bisenbahn-Pir ektiong- Ehrläech, Rechtsauwalt. Stelle. C. O. Koiehine re Ju Jordhausen a H. iſt
ver- bezirk Erfurt. Jagd Verpachtung s Apolda, i. Thüringen. n u einer Be e v Gesuech T Ritteramt Mößlitz, S 7 i Juli zusgab Die Lieferung von 23 ebm. e 72 ittergu ßlitz, St. Stums- vermiethen. Nähereu eichenen und 9 cbm kiefernen Brü- Montag, den 2. Febr. Nachm. Auf einem größzeren Rittergute dorf, ſucht I. Februar ein junges erbeten v Rud er

ihlt er ckenbalken ſowie von 20 cbm buche- 2 Uhr wird im Koiohe ſchen in Thüringen iſt die Stelle eines Mädchen als Mamſell. [809 Eine jun.) Wordäiraugen ar
n er 89 ch Gefernen Süden ehe 1800 Miethe gende erſten Verwalters um April er. ſuchen wir
Vereins bohlen in verſchiedenen Längen nende Jagd unter dem im u b Offerten mit Lirige Arbeiter Familien und 1
net er und Stücken ſoll im Wege der Termi beint zu machenden ſofort zu beſetzen. ffer en mi Pferdeknecht bei gutem Verdienſt Geſucht wird eine Wohnung von
ehe öffentlichen Ausſchreibung vergeben Vedingungen, u 5 Jayre erz bſchriftlich beigefügten Zeug nd freier Wohnung. [825 5——6 heizbaren Zimmern und kech
ßeſtand werden, wozu ein Termin pai 85 niſſen welche aber nicht zur 4 G. Schreiber Sohn, lichem Zubehör zum 1. April 1886
oncerte auf Sonnabend, den 31. Jaunar Der Gemeinde- Vorſtand. S werden behrdert Seui Sundhauſen. Offerten mit Angabe des Preiſes
en auch Mittags 12 Uhr r 254 Rudolf Mosse, Erfurt. Geſucht per I. Februar ei bittet man möglichſt bald abzugewets im wen Se waitungegebaud,, Guts Verpacatung. (815 tüchtige M aAnſel fur Küche an ben in der Annoncen Expedition
Zeit ein Franckeſtraße 1, Zimmer Nr. 4, an Ein in eigener Verwaltung im von H. Gräfe, gr. Märkerſtberaumt wird befindl HofmeiſterGeſuch. Milchwirthſchaft eines mittleren gr. r.Die Lieferun sbedingungen kön- perkge g Für ein größeres Rittergut in Gutes. Nur erfahrene Bewer- Nr. 7 unter Chiffre R. 100.
e nen in unſerem Vetriebebürean ein 460 Hug ſoll der Nähe von Zeitz wird zum berinnen mit beſten Zeugniſſen
g von geſehen und gegen porto und ab unter coulanten Bedingungen an 1. April c. ein ganz zuverläſſiger wollen X r ſenden an
ands tragsfreie Einſendung von 50 Pfg. einen ſoliden Oeconomen auf und tüchtiger Geſpann-Hofmeiſter, Herrn ndolf Heifer in
eſer 7 dem ſlegekbpehe längere Zeit preiswerth verpachtet J Fe e e ln Nee Roßla Tun (837 Serrn mann hierſe e werden. 832Jungvieh überne telleGeſu Sterwiſſe zogen Zunge Anvie iig h 2 die Fern Wedel Ein junger Mann, z Jahr alt, z e
orbenen ezügliche nerbietungen ſin Fiſengach. Jungheiaorich. e Heu Seder- de en 3nd ſrancirt mit der ſag r n gen ihre Brauchbarkeit genügend e 7 s
en Aufſchrift: „Anerbieten auf Liefer junge ſtarke Voigtländer nachweiſen können, wollen Zeug ſtützt auf gute Empfehlungen unter S

it ung von Brückenhölzern“ bis zum ugochſen nißabſchriften unter M. R. poſtla Heſcheidene S Sndsmit beſcheidenen Anſprüchen Stellung Snut frei a Termine an uns einzureichen. ſtehen zum Verkau auf 823 gernd Oſterfeld niederlegen. [555 Verwalter.
rmeiſter alle a inlch Jan. 1884. Rittergut Laue bei Delitzſch. Ein tüchtiger Kuhhirt T. Gefl. Offerten bittet man an
r dem onigliches Zwei überzählige Arbeitspferde April geſucht Zeller Mühle, die Expedition u. 100 H. einzu- cal eine Ciſenbahn-Betriebsamt. verkauft E. Kioss, Aſendorf. Schraplau. [808 ſenden. [812 e
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Handelsre

des Königlichen Amtsgeri
giſter

ts zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 582 zufolge Verfü-

ung vom 14. Januar 1885 an demſelben Tage eingetragen, daß die
üher zu Artern beſtehende, im Geſellſchaftsregiſter des Königlichen
mtsgerichts zu Sangerhauſen unter No. 78 eingetragene Handels
eſellſchaft S. Friedlaender““ am 1. Januar 1885 hierher ver
egt iſt, daß die Geſellſchafter die Kaufleute

Samuel und Hermann Friedlaender
en elle a/S. ſind und daß die Geſellſchaft ſeit dem 1. Januar 1884

Halle a/S., den
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

14. Januar 1885.
[797

Holz- Verſteigerung.
Jn der Oberförſterei Schkeuditz auf dem Un-

terforſte Radewell ſollen am Sonnabend den 24. Januar Vormit-
tags 10/, Uhr

circa 28 Eichen mit 27 fm, 200 Eſchen und Rüſtern mit 50 km,

8 Weißbuchen mit 4 fw, 10 Erlen, Aspen mit 7 fm,
von 12 Uhr

Brennhölzer circa 42 rm harte Scheite und Knüppel, 400 rm
Abraum und Unterholz-Reiſig.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in Burgholz

Schlag XIV einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkenditz, am 18. Januar 1885. [806önigliche Oberförſterei.
Sämmtlicher in den dieſſeitigen Stallungen producirter Dünger

(Torfſtreu) iſt vom 15. April er. an abzugeben.
Gefällige Offerten werden bis zum 1. Februar cr. erbeten.
Die Verkaufsbedingungen ſind im Bureau zur Einſicht ausgelegt.

Halle a/S., den 18. Januar 1885.

Hallesche Strassenbanhn.
Gacde. [833

TraDeI- Verein zur AVNTeI- II Vrakenpdege.

Vorträge zum Besten des Vereins
Zweiter Vorträg Dounerstag den 22 Januar, Abends 6 Uhr

im Volksſchulſaale. [789

Herr Profeſſor Dr. Leonhard: „Die Unpopulari-
tät der urisprudenz und ihre Urſachen.“

Wir bitten unſere Mitbürger um zahlreiche Theilnahme an dieſen Vor-
trägen. Abonnementskarten zu dieſen und den folgenden vier Vorträgen
3 ſowie Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 ſind in der Buchhan
lung von Schroedel Simon zu haben. Der Vorſtand.

Heute erhalte ich
30 Stück

P Belgische Arbeitspferde.

Max Welseh.
Kohoro Bottung

aller IHals-, Brust-
u. Lamgenkranken!

Mich u. Tauſende geheilt.
Glänzende Erfolge auch in
den hartnäckigſten Fällen.
Zur Rückantwort bitte Brief-
marke beizulegen. [509

A. Preytag,
Rittergutsbeſitzer, Ritter pp.
in Bromberg, Prov. Poſen

Bergmann's
Theerschwefelveife,

bewährt gegen alle Hautunreinig-
keiten iſt zu haben bei [820

M. Waltsgott.
Birken-Theer-Seifoe,

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen di
läſtigen Hantausſchläge FinnenMueſer, Scropheln, Flechten, ſowit

gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. [108

Ameoerikanisoher
Triumphhafer.,

reine Saat à 1.4, bei Abnahme
von 50 t 75 H. Größere Poſten
beſondere Vergütung. [843

E. Ilooss, Aſendorf.
Kaufrüben

ſind wir bereit zur nächſten Cam
pagne zu contrahiren, entweder
zu Preiſen ſteigend und fallend
nach den bei der Ablieferung be
ſtehenden Zuckerpreiſeu, oder auch

zu feſtem Preiſe. [82
äheres iſt in nuſerem Com

toir jederzeit zu erfahren.
Zuckerkadrik Sohafstädt

A. Hochheim Comp.

Für Fleischer.
Aus hieſigen Export-Schlach

tereien billig abzugeben gr. Quan-
ten täglich friſcher Schweinsleber,
geſ. Schweinszunge 2c. Ger.
Schlackwurſt in Fettdarm 76 Pf.
pr. Ko. verzollt. [805Robt. Kaprherr, Hamburg.

VEENs
S hbholand
Aherhanntbegtes
e fabrika ten
S babrikanterre
Meere Mehen

Für nur Rm. 3. Versen-
rk rei, gegen Post
nachnahme, einschliess-
lich Packung: Eiven geohö-
nen Kord m. 40 St. sässen

BI WUT.Apfelsinen, wie seit Jab-

ren nur [1G. SIVGBER, Triest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8.30, 240 Stück M. 16.20.

Grossen feinsten Harzäse

verſendet gegen Nachn. 90 Stück
Mark 3,30 franco, bei Poſten bed.

billiger 165die Harzkäſe-Fabrik von A. Keil,
tiege i. Harz.

Sardellen Ilering
Erſatz ſür Sardellen (Br.:) verſ. in
hochfeiner, ſchöner Waare das
Poſtfaß mit Jnh. 250--300 Stück
fr. unter Poſtnachn. für 3 Mark.
L. Brotzen. Greifswald a. Oſtſee.

Franzhbranntwein

191]

21 in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.
13589]) M. M ult

W

Baentsch Behrens
Eisen- Giüesserei Maschinen Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben

2 ſilberne Staatsmedaillen, Halle a/S. Regenwalde
goldeue, ſilberne c. Medaillen und Ehrenpreiſe.

ladwanti üchdühen un ch
Dabei r Hand 6dpel- und Dandſdetriv

zur Herſtellung oder mehligen Schrots zu Futterzwecken
für Brennereien, Schwarzbrodbäckereien c.

Seit ſieben Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unüber-
troffen in Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Hand
r leichter Aufſtellung; von unerreichter Haltbarkeit des eigent
ichen Schrotapparats, geringſte Koſten für Schärfung deſſelben bei
eintretender Abſtumpfung.

Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Gutachten, Referenzen, Schrot-
proben, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco. [818

Apotheker Benemanns Däamantkitt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

gr. Ulrichstrasse 35
Delicatess-, Wein-, Wild- Geffügel-

Hancllung
empfiehlt in friſcher Sendung:

r. silber grauen Astr. Caviar,
Qiessend fetten Rheinlachs,
Pommersche Gänsebrüste,

teten,
ſämmtliche Delicatessen und Conserven in beſter

Waare zu billigſten Preiſen.
Kalte Aufschnitto in größter Answahl.

große Abſchlüſſe mit den bedeutendſten Mühlen bin ich in der Lage
mein durch ſeinen Wohlgeſchmack allgemein bekanntes Brod

noch viel größer
als bisher zu liefern. Daſſelbe zum Ladenpreis käuflich bei

A. Keil, Schülershof 5,
829] A. Pfeiffer, Brunnenplatz 2,W. Zachan, Albrechtſtraße 20.

Carl Co. Herrenſtraße I.
Halle, Wttwoch d. 28. Januar 1885, Abds. 7/2 Uhr

im Saale der Volksschule
Preie Shakespeare-Recitation

Otto Lehfelcd
im Verein mit der Grosshberzogl. Sächs. Hofschauspielerin

Fräulein Iildegard Jaenicke
und dem Grossherzogl. Hoftheater-Regisseur

Herrn Paul Brock

„Machbeth“.
S Billets zu nummerirten Plätzen à 2 MK. zu nicht-

nummerirten Plätzen à 1 Mk. 50 Pfg. Studentenbillets
à 1 Mk. sind bei H. Karmrodt Barfüsserstrasse 19)

zu haben. [839Der Verein für vogelkunde und vogelſchutz

zu Wittenberg3 AlxeDel Gedgat Und Vogel-Asstllnng

verbunden mit

Prämiüirung und Verloosung
am 28. Februar, 1. und 2. März d. Js.

in den Schreiber'“ſchen Sälen hierſelbſt ab.
Programme und Anmeldungen ſind durch den Vorſitzenden Herrn

Kreisthierarzt Pür] zu haben. Der Vorſtand. [827

Der V. communale Wahlverein
wird Dienstag den 20. Januar Abends 8 im Saale des
Weißbierſalons eine Gedächtniss feier für J. Grimm
begehen. Den Feſtvortrag hat Herr Prof. Gosche zu übernehmen
die Güte e

Gänseleberpas-

[836

laden. Gäſte ſind willkommen. Der Vorstand. [829
Gebdauer-Schwetſchke' ſche Luchdruderei in Halle

cone U vcdrönparat a

e

hält Lager u. empfiehlt
S Thüren unter Garantie

dicht bleibender Geh- i
J rungen. Bekleidungeun,

Kehlleiſten, Fußböden W
all. Art, Wendeltreppen

mit
gebog. Wangen c. [7599

Ackerwal en,
dreitheilige, auch mit Gerüſten und
Beſchlag beim Zimmermeiſter
Voigt in Aaken a/Elbe. [694

m
Dienstag, den 20. Januar.

Außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel

der Königl. Hofſchauſpielerin
Pauline Ulrich.

Donna Diana.
Luſt piel in 4 Aufz. v. Moreto.
Loge 2.50 Sperrſitz 2

Part. 1 J. [807Mittwoch, den 21. Januar.
15. AbonnementsVorſt. Ser. III.

Mit Vergnügen.
(Movität.)Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer.

Jeues Theater.
Heute Dienstag

Abends von 8 Uhr an
Gr. IUitair-Gonoort

ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 ([834
Oo0. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark ſind an den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

Karl Grimmer's Kunſttheater
im obern Saale des kühlen Brunnen.

Dienstag: Der Freiherr
und ſein Hausfreund.
Schauſpiel in 3 Akten.

Hierauf eine Abtheil. Metamorpho
ſen u. mechan. Ballettänzer. An
fang 8 Uhr. J Programme
an der Kaſſe zu haben. [830

Kaiser Wilhelm Halle.
Heute u. folgende Tage
Humoriſtiſche Soirée

der Leipziger Quartett und
Concertſänger. [840

Familien -Uachrichten.

Todesr Anzeige.
Nach längerm Leiden ent

ſchlief heute Vormittag 8*,
Uhr mein inniggeliebter, guter
Mann, der Rittergutsbeſitzer

Die Mitglieder mit ihren Damem werden Thierdurch dazu einge

Fedor Saust
im 59. Lebensjahre

Dieſe Trauerbotſchaft wid
met mit tiefbetrübtem Herzen
allen Verwandten und Be-
kannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid. [811
Roitzſch, d. 18. Jan. 1885.
Die hinterbliebene Wittwe

Caroline Sauſt geb. Gneiſt.

Die Beerdigung findet
Mittwoch den 21. d. Mts.
Mittags 12 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag II Uhr

iſt unſer lieber Vater und
Großvater, der Paſtor emer.
Auguſt Friedrich in ſeinem
88. Lebensjahre ſanft in dem

errn entſchlafen, was wirdende und Bekannten ſtatt

eſonderer Meldung anzeigen.
Trebnitz, d. 18. Jan. 1885.

Die Hinterbliebenen.

1807
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